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  1. Grundlagen und Zweck 
   
Grundlagen Art. 1 Gestützt auf Art. 18 ff Natur- und Heimatschutzgesetz (NHG) und die §§ 

203, 205 und 211 des Planungs- und Baugesetzes (PBG) erlässt der 
Gemeinderat Bassersdorf folgendes Reglement: 

   
Zweck Art. 2 Dieses Reglement regelt den Schutz der kommunalen Schutzobjekte. 
   
   
  2. Naturschutzgebiete 
   
Gebiete Art. 3 Die Naturschutzgebiete werden in folgende Zonen gegliedert: 

_ Schutzzone 
_ Umgebungszone 

   
Plangrundla-
gen 

Art. 4 Lage sowie Grenzen und Zonen der Schutzgebiete sind aus dem Über-
sichtsplan Massstab 1:5000 ersichtlich, welcher Bestandteil dieses Reg-
lements ist. 

   
   
  3. Schutzziele und Schutzzonen 
   
Schutzziel  Art. 5 Schutzziel ist die umfassende und ungeschmälerte Erhaltung der Schutz-

objekte als Lebensräume seltener und geschützter Pflanzen- und Tierar-
ten, Pflanzengesellschaften und Tiergemeinschaften, sowie als wesentli-
che Elemente der Landschaft. 

   
Schutzzone Art. 6 Die Schutzzone dient der Erhaltung der schutzwürdigen Gebiete als Le-

bensraum seltener und gefährdeter Tier- und Pflanzenarten und Pflanzen-
gemeinschaften sowie dem Schutz der Landschaft. 

   
Umgebungs- 
zone 

Art. 7 Die Umgebungszone dient der Sicherung der Schutzzone vor unerwünsch-
ten Einwirkungen sowie dem Schutz der Landschaft und der Erhaltung des 
Lebensraumes für gefährdete Arten der Übergangsgebiete zwischen in-
tensiv genutzter Umgebung und der Schutzzone. 
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  4. Schutzobjekte 
   
Einteilung Art. 8 Die Einteilung erfolgt in folgende Objekttypen: 

_ Trockenstandorte 
_ Feuchtgebiete  
_ Hecken, Baumgruppen und Feldgehölze mit Krautsaum 
_ Fliessgewässer/Bachläufe mit Ufervegetation 

   
  Die folgenden Objekte werden unter Schutz gestellt: 
   

Trocken- 
standorte 

Art. 9 Objekt TA Wiese im Steinlig 
 TB Wiese in der Bärwis 
 TC Wiesen zwischen Äntschberg und Gerlisbergstrasse 
 TD Wiese im Rain 
 TE Kiesgrube Juchen 
 TF Sandgrube Geissloo 
 TG Trockenborde Leigrueb 
 TH Lärmschutzwall entlang SBB-Flughafenlinie 
 TI Wiese im Spranglen 

   

Feuchtgebiete Art. 10 Objekt N 1 Ried am Äntschberg (überkommunal bedeutendes Ob-
jekt, kantonale SVO) 

 N 3 Teiche im Berg 
 N 4 Tümpel und Feuchtgebiet Aspetsgrindel 
  (genannt Römerweiher) 
 N 7 Ried Schinenwiesen 
 N 8 Tümpelareal im Eich 
 N 5 Ried im Schluch (überkommunal bedeutendes Objekt, 

kantonale SVO vorgesehen) 
 G 3 Kiesgrubenareal Runsberg (überkommunal bedeuten-

des Objekt, kantonale SVO vorgesehen) 
 G 5 Kiesgrubenbiotop Gubel (überkommunal bedeutendes 

Objekt, kantonale SVO) 
   
Hecken 
Baumgruppen 
Feldgehölz 

Art. 11 Objekt H 2 Feldgehölz bei Muetliken 
 H 5 Obstbaumreihe im Judenholz 
 H 6 Hochhecke bei Leigrueb 
 H 7 Nördliche Hecke im Judenholz 
 H 8 Südliche Hecke mit Extensivwiese im Judenholz 
 H 9 Allee bei Auffahrt Judenholz 
 H 10 Einreihige Obstallee im Berg 
 H 12 Niederhecke Juchen 
 H 13 Hecke und Magerwiesenbord in der Bärwis 
 H 16 Baumgruppe beim Reservoir Gibisnüt 
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 H 16 A Baumgruppe und Extensivwiese im Gibisnüt 
 H 22-1 Hecken entlang Lärmschutzwall 

und Bahnunterführung (Baltenswilerstrasse) 
 H 22-3 Hecke und Magerwiese entlang Zürichstrasse 
 H 22-4 Hecke und Magerwiese entlang Zürichstrasse 
 H 22-5 Hecke und Extensivwiese entlang 

Zürichstrasse/Hardstrasse 
 H 23 Feldgehölz und Wiesenbord in der Fröhlichkeit 
 H 24 Niederhecke im Spitzacher 
 H 25 Niederhecke im Simbelacher 
 H 27 Parklandschaft auf ehemaligem Abbauareal Glafeld 
 H 31 Obstbaumreihe in der Wannengrueb 

H 33 Feldgehölz am Auenbach  
H 34 Feldgehölz beim alten Schützenhaus 
H 35 Niederhecke bei Huebwisen 

 H 36 Baumbestand Schulhaus Mösli 
 H 37 Baumbestand Schwimmbad 

   
Fliessgewäs-
ser / Bach-
läufe und 
Ufervegetation 

Art. 12 Objekt B 1 Altbach 
 B 2 Auenbach 
 B 3 Bachtobelbach 
 B 4 Graben im Äntschberg 

   
   
  5. Schutzanordnungen 
   
Schutz-
anordnungen 

Art. 13 In der Schutzzone und der Umgebungszone sind alle Tätigkeiten, Vorkeh-
rungen und Einrichtungen verboten, welche das Schutzziel gefährden, na-
mentlich Pflanzen und Tiere beeinträchtigen, die Beschaffenheit des Bo-
dens oder die anderen natürlichen Verhältnisse nachteilig verändern kön-
nen, ferner solche, die im Landschaftsbild störend in Erscheinung treten. 

   
Besondere 
Vorschriften 

Art. 14 Insbesondere sind verboten: 
_ das Einrichten von Bauten und Anlagen aller Art; 
_ Geländeveränderungen, -verbesserungen und Ablagerungen aller Art 
(Kehricht, Feldabraum, Bauschutt, Erdaushub usw.); 

_ das Be- und Entwässern sowie das Einleiten von Abwässern; 
_ das Düngen und Verwenden von Giftstoffen; 
_ andere Nutzungen als zur Erhaltung nötig; 
_ das Weidenlassen; 
_ das Aufforsten oder Anlegen von Baumbeständen ausserhalb des Wal-
des; 

_ Grabarbeiten im Bereich von Wurzeln; 
_ das Ansiedeln von standortfremden Tieren und Pflanzen; 
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_ das Pflücken, Ausgraben oder Zerstören von wildwachsenden Pflanzen 
und Pilzen; 

_ das Töten, Verletzen, Fangen oder Stören von wildlebenden Tieren, 
ausgenommen im Rahmen der bewilligten Jagd und Fischerei; 

_ das Anfachen von Feuer; 
_ das Lagern, Zelten, Campieren sowie das Überlassen von Standplätzen 
dafür; 

_ das Fahren und Reiten abseits von Strassen und Wegen; 
_ das Laufenlassen von Hunden; 
_ das Betreten ausserhalb markierter Wege in der Zeit vom 15. März bis 
1. September, ausser Bachläufen; 

_ das Pflügen und Befahren mit nicht landwirtschaftlichen Fahrzeugen; 
_ das weitergehende Beseitigen von Gehölzen, Pflanzen, Bäumen und 
Sträuchern, als dies die notwendige Auslichtung zur Erneuerung und Er-
haltung erfordert. 

   
   
  6. Sicherung der Schutzziele 
   
Pflege und 
Unterhalt 
 

Art. 15 Zur Sicherung des Schutzzieles sind die Naturschutzgebiete fachgerecht 
zu unterhalten und zu pflegen. Sämtliche Unterhalts- und Pflegearbeiten 
haben sich nach dem Schutzziel zu richten. Die dafür erforderlichen Mass-
nahmen sind von den Verboten gemäss Ziffer IV ausgenommen. Sie wer-
den, soweit erforderlich, in einem Pflegeplan festgelegt. 

   
Pflicht der 
Eigentümer 
 

Art. 16 Die Ausführung der Pflegemassnahmen ist grundsätzlich Sache der Ei-
gentümer. Der Eigentümer eines Schutzobjektes ist verpflichtet, einen all-
fälligen Grundstückpächter und Bewirtschafter über die Schutzanordnung 
und die Pflege- und Unterhaltsarbeiten zu orientieren. Übersteigen die An-
ordnungen in unzumutbarer Weise die allgemeine Pflicht des Eigentümers, 
sein Grundstück zu unterhalten, so ist die Betreuung durch das anordnen-
de Gemeindewesen zu übernehmen und vom Eigentümer zu dulden. 

   
Aufsicht Art. 17 Die Überwachung der Schutzobjekte obliegt dem Gemeinderat.  
   
Periodische  
Arbeiten 
 

Art. 18 Grundsätzlich sind folgende Unterhaltsarbeiten auszuführen: 
_ Extensivwiesen sind ab 15. Juni zwei- bis dreimal zu mähen oder ge-
mäss Pflegeplan. Das Schnittgut ist wegzuführen. 

_ Trockenstandorte sind ab 1. Juli ein- bis zweimal zu mähen oder gemäss 
Pflegeplan. Das Schnittgut ist wegzuführen. 

_ Riedwiesen sind in der Regel jährlich ab 1. September zu mähen und die 
Streue ist wegzuführen. 

_ Hecken und Waldränder sind periodisch, selektiv und abschnittsweise zu 
verjüngen. 
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_ Ufergehölze von Fliessgewässern sind periodisch und selektiv zu verjün-
gen.  

_ Natürlich abgegangene oder mit Bewilligung entfernte Bäume sind 
durch Neupflanzung zu ersetzen. Bestehende Lücken sind zu schlies-
sen. 

   
Beiträge 
 

Art. 19 Für die Bewirtschaftung oder den Ertragsausfall durch die Einschränkun-
gen der Bewirtschaftung in den Schutz- und Umgebungszonen werden 
von der Gemeinde Beiträge gewährt. Die Beiträge werden vom Gemein-
derat festgelegt. 

   
Berechti-
gungs- 
grundlage 

Art. 20 
 

Als Richtlinien für die Festsetzung der Beiträge dienen die entsprechenden 
kantonalen Bestimmungen. 

   
   
  7. Besondere Bestimmungen 
   
Ausnahme- 
regelung 
 

Art. 21 Wenn besondere Verhältnisse, insbesondere das wissenschaftliche Inte-
resse oder überwiegende öffentliche Interessen es erfordern, kann der 
Gemeinderat unter sichernden Bedingungen Ausnahmen von diesen Vor-
schriften gestatten. Allenfalls kann er angemessener Ersatz eines Schutz-
objektes an einen anderen geeigneten Standort bzw. die Wiederherrich-
tung in demselben Umfang verlangen. 

   
Holztransporte 
 

Art. 22 Der Holztransport über Naturschutzgebiete ist erlaubt, sofern keine andere 
Möglichkeit besteht, der Transport im Winter erfolgt und die Vegetation 
nicht beeinträchtigt wird. 

   
   
  8. Strafbestimmungen und Inkraftsetzung 

   
Strafbe- 
stimmungen 

Art. 23 Zuwiderhandlungen gegen dieses Reglement werden im Sinne von 
Art. 24 ff NHG und den §§ 340 ff PBG geahndet. 

   
Inkraftsetzung Art. 24 Dieses Reglement tritt am 1. November 2010 in Kraft und ersetzt die Ver-

ordnung vom 1. Januar 2001. 
 
 
Vom Gemeinderat mit Beschluss vom 26. Oktober 2010 genehmigt. 
 
 
GEMEINDERAT BASSERSDORF 
Doris Meier-Kobler, Gemeindepräsidentin 
Rolf Rinderknecht, Verwaltungsdirektor 
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